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der Professor zu der Seitentüre und öffnete sie, — „hier habe ich mir diesen
prachtvollen Esel ausgeborgt, den der Scherenschleifer besitzt, der eben in Ihrem
Dorfe weilt." .

„Jöl A Esel! A richtiger Esel!"
„Lachen Sie nicht zu früh, meine Verehrten!" meinte der Professor gutge¬

launt, denn er spürte die treffliche Stimmung in seiner Zuhörerschaft, „Sie
werden gleich sehen — hier, ich führe den Esel zu dem Eimer mit Bier, er soll
trinken- sehen Sie, was tut er?" Er zerrte den Esel zu dem Eimer, aber
das Tier schnupperte kurz und wandte sich ab von dem Biere.

„Sehen Sie, meine Verehrten — und jetzt führe ich ihn zum Wassereimer
fc— nun, was tut der Esel? Er säuft behaglich, es schmeckt ihm ausgezeichnet!"

„Ah!" sagten ein paar von den Zuhörern, erschlagen von der Beweiskraft
dieser praktischen Vorführung.

Stolz rief der Professor in den Saal: „Und warum, meine Verehrten, sagen

Sie selbst, warum säuft der Esel, der doch als dümmstes Tier gilt, kein Bier,
wohl aber statt dessen Wasser?"

Er machte eine Kunstpause, er erwartete sich auch keine Antwort und befrie¬
digt und siegesgewiß sah er atemholend über seine Zuhörer, um nun diesen
neuen Trumpf zu besprechen — doch bevor er noch zum Sprechen anzusetzen
vermochte, stand der Weinmatr auf, sah sich kurz im Saale um und platzte los,
so laut er konnte: „Warum, fragen Sö? Warum? Dös ist doch ganz llar —-

weil er eben a Esel ist!"
Der Professor wollte noch etwas sagen — aber er konnte nicht, die Zuhörer

schrien vor Lachen und das wollte kein Ende nehmen — immer wieder hub es

von neuem an und das erschreckte den braven Esel derart, daß er sich losreißen


	-

